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Mit dem »Klara« am Neuen Museum hatte sie kein Glück, dann fasste
sie sich am eigenen Schopf, stellte sich wieder auf die Beine und –
voilà: Das »Glück« stellte sich ein. Denn an diesem Ort am Rande der
Südstadt kann sie ihre Fähigkeiten als Gastgeberin in vollen Zügen
entfalten. Das »Glück« liegt am »Roten Platz« im »Nürbanum«, in ei-
nem Gebäude, das eine wunderschöne alte Ziegelsteinfassade hat.
Das »Glück« ist alles, nur kein Nobel-Bistretto für die Bussigesellschaft.
Andererseits treffen sich dort sehr viele Kunstschaffende und Kreative,
die auch weitere Wege nicht scheuen, um diese diskrete Idylle der
Gastlichkeit aufzusuchen. Den »Roten Platz« gibt es offiziell eigentlich
gar nicht, und über dessen Gründungsmythos werden derzeit minde-
stens drei verschiedene Ursprungsversionen verbreitet. Es ist ein Platz
mit Buschwerk, hohen Bäumen und Blumenpracht – direkt nebenan
ist Hannelore Bauers aparte »Blumenwerkstatt« – und hat insgesamt

den absichtslosen Charme einer Piazza in einer italienischen Vorstadt.
So sehen das auch alle Gäste: Passanten, Freunde, Nachbarn, im »Nür-
banum« Arbeitende. Im »Glück« gibt es keine ellenlange Speisekarte:
Was frisch zubereitet wird, steht neben der Pforte auf einer großen
Wandtafel und oszilliert zwischen kulinarischer Raffinesse und fanta-
sievoller Deftigkeit. Die Preise sind allesamt sehr moderat, der Espres-
so ist sehr gut, und auf die Weinkarte kann man sich hundertprozentig
verlassen. Nichts hier ist Noris-Schickimicki, und Ulla Compensis selbst
ist ein Gesamtkunstwerk in Sachen Atmosphäre, Kommunikation und
gar nicht oberflächlicher guter Laune. Mehr Glück ist derzeit in Nürn-
berg nirgendwo zu haben. Jochen Schmoldt
»Glück« Bistrothek – ArtEvents am Roten Platz, Allersbergerstr . 185, Nürn-
berg. Tel.: 0176-240 18 229, Mo–Fr 10–18 Uhr. Ab 19 Uhr und am Wochen-
ende kann das Glück für private Feiern gemietet werden.

Nicht mal die neuen Betreiber dieses idyllischen, bistro-ähnlichen
Etablissements leugnen die Vorgeschichte des lichten Ortes: Er war
eine öffentliche Bedürfnisanstalt. Der Weg dorthin führt vom Ketten-
steg durch einen Fußgängertunnel beziehungsweise von der
Großweidenmühle über die Hallerwiese hin zu der langgestreckten
Steinquaderwand. Hier lustwandelten die Patrizier in früher Zeit,
wenn es ihnen zu eng wurde hinter ihren Mauern oder übten sich im
Bogenschießen. Die Steinquader-Wand wird von Mittag bis Abend
sonnenbeschienen und speichert die Wärme bis in die Nacht – leider
nur bis 22 Uhr, da Anwohnergebiet. Entdeckt hat die prosaische Ecke
der Künstler Ralf Siegemund. Seine Lebensgefährtin Madeleine Dum-
beck – sie betreibt auch die »Zwinger Bar« – fand in Marie-Theres
Hamm eine begeisterte Partnerin, und so entstand nach furioser Um-
bauarbeit das »Schnepperschütz«, so genannt, weil der Brunnen auf
der Hallerwiese einen solchen darstellt. Aber hier wird nicht geschos-
sen, sondern genossen: etwa die äußerst variablen französischen Bro-
te der Frau Hamm, belegt zum Beispiel mit Schnittlauch, Mairübchen
(2,20 Euro) oder aber mit Hühnerbrustfilet & Mandelmus, Koriander &
Walnüssen (5,80 Euro). Frau Dumbeck ist für die Flüssigkeiten zustän-
dig, und da sind die für Bierkenner hinreißenden Landbiere der Klein-
brauerei Enzensteiner nahe Schnaittach (ab 2,50 Euro die Halbe) zu
haben. Die gesamte Weinpalette stammt von Kössler & Ulbricht und
garantiert Tropen für Tropfen erlesen Güte. Witzig: An der Außenmau-
er hängen, fein sortiert, diverse Tageszeitungen und Zeitschriften –
Nürnbergs erstes Open Air-Kaffeehaus? JS
»Schnepperschütz« an der Hallerwiese, Mo–Fr 7–22 Uhr, Sa/So 10–22 Uhr.
Bis Ende November geöffnet, Tel.: 0173-382 75 34.

Bedient mit leichter Hand im »Glück«: Micha

Der Rote Platz – ein Ort der Zufälle?
Ulla Compensis ihr neues »Glück«

Kaffeehaus im Garten der Patrizier
Das »Schnepperschütz« an der Hallerwiese

Marie-Theres Hamm 
ihre Schnittlauchbrote:

handgemacht!
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Spanisch? 
Jawohl!
Das neue »Onwine«: »Vinothek-Weinbar-
Tapas« in der Inneren Laufer Gasse

Klingt modisch und verspielt: »onwine«. Tatsächlich ist es
aber eine Vinothek mit Tapas, größtenteils mit spanischen
Spezialitäten bestückt. Das gilt für die Weinbar, für die Ta-
pas-Bar, und für das gesamte Sortiment an Weinen und
Lebensmitteln, die »onwine« anbietet. Dahinter verbergen
sich Armin Holl von »El Puente«, der Spanienspezialist,
sowie Tanja Wenzel, die das »onwine« leibhaftig betreibt
und für gute Atmosphäre sorgt. Völlig umgebaut wurde die
ehemalige Apotheke in Steinwurfnähe der »Meisengeige«,
und entstanden ist ein stilsicheres, aber nicht durchgestyl-
tes Lokal, sehr luftig in kontrastreichem Ambiente. Obwohl
es ein Regal mit Konserven gibt, präsentiert Tanja Wenzel
viel frisch Zubereitetes im täglichen Wechsel: etwa »mari-
nierte Rotbarschfilets in Weißweinsoße auf Gemüse mit
Reis« zu sehr moderaten 7,60 Euros oder mediterrane »Zi-
tronen-Mozzarella-Spaghetti mit frischen Kräutern« für 6,40
Euro. Dann natürlich von der Tapas-Bar diverse »Bocadillos«
(Brot) mit Serrano-Schinken, spanischer Salami, Tortilla,
Manchego-Käse und Chorizo. Klingt appetitanregend? Oder
da sind die hoch aromatischen spanischen Käsesorten vom
Stück. Oder der Delikatess-Schinken vom iberischen
Schwein. Die Karte mit offenen spanischen Weinen startet
zu Preisen ab 3,50 Euro für 0,2 l bzw. zu 2 Euro für 0,1 l. Und
weil auch in Nürnberg die Sonne scheint, kann man bis in
die tiefe Nacht überdacht auf dem Gehsteig sitzen. Olé!

M.A.
Onwine – Vinothek-Weinbar-Tapas, Innere Laufer Gasse,
Nürnberg. Tel.: 0911/801 75 52, 
Mo–Mi 11–22 Uhr, Do–Sa 11–24 Uhr

»Onwine«-Chefin Tanja Wenzel (re.) 
mit Tochter Margarita
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